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Haifa. In dieſem Falle findet die Partie nach 
Nazareth, Tiberias, Berg Tabor um einen Tag 
päter, alſo am 8., 9. und 10. November, ſtatt. 
reitag den 11. November. Von Haifa nach 
Beirut. Sonnabend den 12. November. Von 
Beirut nach Damaskus (Sonderzug). Quartier 
im Hotel Besrawi. Sonntag den 13. November. 
Beſichtigungen in Damaskus. Montag den 14. 
November. Morgens 8½ Uhr ab Damaskus 
(Sonderzug). Ankunft in Muallaka „(Frühſtück 
im Zelt). 2 Uhr ab Muallaka zu Wagen. 5 
Uhr in Baalbek (Zeltlager). Dienſtag den 15. 
November. Früh Beſichtigungen in Baalbek. 
10 Uhr ab Baalbek zu Wagen nach Muallaka. 
1 Uhr in Muallaka (Frühſtück im Zelt). 2½ 
Uhr ab Muallaka. (Sonderzug). 7 Uhr Abends 
in Beirut. Einſchiffung. Mittwoch den 16. No⸗ 
vember Abfahrt von Beirut zur Heimkehr nach 
Deutſchland. 


Die Peſt in Wien. 

Das Befinden der Wärterin Pecha ift 
ſchlechter, der Zuſtand aller übrigen iſolirten 
Perſonen fortgeſetzt befriedigend. Demnächſt wird 
der von Dr. Müller verfaßte Reiſebericht der 
öſterreichiſchen Peſtexpedition nach Bombay er⸗ 
ſcheinen. Der Bericht hebt hervor, daß Oeſterreich 
zuerſt vor andern Staaten ein vollſtändig unab⸗ 
hängiges Urtheil, auf eigene Unterſuchung geſtützt, 
über die Peſt ſchöpfen konnte. ie Eingangs⸗ 
pforte des Krankheitserregers liegt, wie Müller 
ausführt, in der Mehrzahl der Fälle im Haut⸗ 
traktus, in einer zweiten Reihe von Fällen bilde 
die Lunge die Eingangspforte; in der dritten, 
kleinen Reihe können auch Tonſillen (Haar⸗ 
wurzeln) die Eingangspforte bilden. Infektion 
durch den Magen- oder den Darmkanal wurde 
in keinem Falle konſtatirt. Das kliniſche Bild 


Das Kaiſerpaar im Orient. 


Unter den Geſchenken des Sultans an 
Kaiſer Wilhelm befinden ſich auch zwei Gemälde, 
die die Schlacht bei Domokos und die Kämpfe 
am Melunapaß darſtellen, ſowie verſchiedene 
türkiſche Erzeugniſſe. Nach dem Selamlik über⸗ 
reichte der Sultan dem Kaiſer eine koſtbare 
Tabakdoſe mit der Inſchrift in türkiſchen 
Zeichen: „Zur Erinnerung an die Truppenrevue 
während des zweiten Beſuches Seiner Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm“; auf der andern Seite 
trägt die Tabakdoſe den Namenszug des Sul⸗ 
tans. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben für 
die Armen und für wohlthätige Zwecke 16 000 
und 40 000 Franks geſpendet. Alle Konſtan⸗ 
tinopler Blätter veröffentlichen herzliche und 
warme Abſchiedsartikel. In dem „Sabah“ wird 
ausgeführt, die größte Tugend der Osmanlis 
ſei, ihrem Padiſchah zu folgen, daher ſchlügen 
ihre Herzen dem Freunde ihres Herrſchers ent⸗ 
gegen. In einem zweiten Artikel ſagt das 
Blatt, der Aufenthalt des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares habe länger gedauert als ſonſt bei Be⸗ 
ſuchen im Auslande; dies ſei ein Zeichen ihrer 
Freundſchaft und ihrer Hochachtung für den 
Sultan. Auch bleibe das Kaiſerpaar noch einen 
Monat hindurch Gaſt des Sultans. In 
Paläſtina werde Kaiſer Wilhelm ſich überzeugen, 
wie es dem türkiſchen Regierungsſyſtem gelungen 
ſei, zwiſchen den verſchiedenen Konfeſſionen an 
den heiligen Stätten den Frieden aufrecht zu 
halten und alte Streitigkeiten auszugleichen. 
Der Kaiſerbeſuch werde einen denkwürdigen Platz 
in der Geſchichte behalten und der Erinnerung 
der Nation unauslöſchlich angehören. Die aus⸗ 
getauſchten Freundſchaftskundgebungen über⸗ 
ſtiegen den gewöhnlichen Grad. Herzlichkeit ſei 
an Stelle offizieller Zeremonien getreten. Alle 
Osmanlis, die mit der größten Freude die guten iſt folgendes: Dumpfer, furchtbarer Kopfſchmerz, 
Folgen der beiderſeitigen Freundſchaft geſehen] Deliriren, lallende Sprache, heftiger Schwindel. 
hätten, brächten daher dem Kaiſerpaar bei ſeiner] Die Krankheit ſetzt ohne Vorboten mit heftigem 
Abreiſe ſo warme Huldigung dar. Die deutſch⸗ 3 ein, das oft mit Schüttelfroſt und ſtarkem 
türkiſchen Beziehungen und die Kameradschaft] Erbrechen verbunden iſt. Beherrſcht wird das 
zwiſchen Deutſchen und Türken beruhten auf] Krankheitsbild in typiſchen Fällen durch die 
dem Beſtreben, den Frieden zu ſichern, wie Entwickelung ſehr ſchmerzhafter Bubonen (Beulen) 
auf der Liebe zur Gerechtigkeit und Freund- und Herzſchwäche. Vom neunten Tage an 
ſchaft. kommen ſie zur Vereiterung oder werden reſorbirt. 

Nach einer der „Poſt“ aus Konſtantinopel 


f Der tödtliche Ausgang iſt von raſch herein⸗ 
zugehenden Meldung wird eine Abtheilung von] brechender Herzſchwäche abhängig. Dae Bewußt 
600 Mann der berittenen Leibgarde des Sultans 


ſein war in vielen Fällen bis zum Tode unge⸗ 
unter dem Befehle eines kaiſerlichen Adjutanten] trübt, in andern Fällen tobten die Kranken im 
die Eskorte des deutſchen Kaiſerpaares auf der] Delirium. Die Diagnoſe bietet Schwierigkeiten 
Dieſe iſt bereits] nur in den Fällen von Peſtpneumonien oder in 
jenen Fällen, wo Bubonen erſt im Verlaufe 
der Krankheit auftreten. Entſcheidend iſt die 
bakteriologiſche Unterſuchung des Sputums. Der 
Verlauf der Krankheits⸗Inkubationsdauer über⸗ 
ſchreitet ſelten vier bis fünf Tage. Der Peſt⸗ 
bazillus iſt der alleinige Erreger der Peſt, und 
ſein Nachweis auf der Leiche gelingt leicht. Der 
Saft mancher Organe, beſonders der Milz u 
der Drüſen zeigt ſo ungefähr die gleiche in ge 
Bazillen, die jo zahlreich find wie keine andere 
Jufektionskrankheit aufweiſt. Therapeutiſche Er⸗ 
folge mit dem Peſtſerum werden nicht beobachtet, 
die Ausbreitung der Peſt erfolgt entweder 
unmittelbar von Menſch zu Menſch, möglicher⸗ 
weile auch von Thier (Ratte) zu Menſch, 
oder mittelbar durch die mit Peſtbazillen infizirte 
Umgebung (Wäſche, Kleider, Staub ꝛc.). Schmutz, 
ſchlechte Ernährung, troſtloſe ſoziale und hygieniſche 
Zuſtände leiſten der Ausbreitung der Seuche 
beſonders Vorſchub. Das Werk des nun Ver⸗ 
ſtorbenen iſt mit vielen farbigen Tafeln aus⸗ 
geſtattet. 5 
Ein Vertreter der „N. F. Pr.“ hatte eine 
Unterredung mit dem Profeſſor Marmorek, dem 
Chef des Laboratoriums des Pariſer Inſtituts 
Paſteur, welcher geſtern perſönlich das Peſtſerum 
nach Wien brachte. Marmorek hat nicht ſelbſt 
injizirt, weil er morgen ſchon nach Paris zurück⸗ 
kehren muß; er ließ die Injektionen der be⸗ 
treffenden Perſonen durch Dr. Poech vornehmen. 
In wenigen Tagen wird eine geeignete Menge 
Peſtſerum in Wien anlangen, da die Pferde des 
Inſtituts Paſteur in Garches, von welchem das 
Serum gewonnen wird, zur Abblutung vollſtändig 
präparirt ſind. Die Injektion iſt vollkommen ge⸗ 
fahrlos; jeder Geſunde kann ſich ohne Nachtheil 
injiziren laſſen. Nach vorliegenden Berichten hat 
ſich die Wirkung des Peſtſerums in vielen Fällen 
bewährt, die Injektion muß jedoch in den erſten 
Stadien der Erkrankung vorgenommen werden. 
Der Statthalter ſprach Profeſſor Marmorek ſeinen 
Dank aus, ebenſo dankte das Wiener Permanenz⸗ 
Komitee dem Vizedirektor des Pariſer Inſtituts 
Paſteur, Dr. Roux, auf telegraphiſchem Wege. 
A Pr Kliniker 5 A Be Ac e 
eſchloſſen eine tion zur Errichtung eines 
woch den 2. November. Auf der Fahrſtraße Bentmals für Dr. Muller kneten, deſſen 
zurück nach Jeruſalem. Frühſtück bei Bethanien] Koſten ausschließlich durch Spenden öſterreichiſcher 
bezw. Gethſemane. Nachmittags Beſichtigungen Aerzte gedeckt werden ſollen. Das Denkmal ſoll 
in Jeruſalem. Donnerſtag den 3. November.] im Arkadenhofe der neuen Univerſität aufgeftellt 
Beſichtigungen in Jeruſalem. Nachmittags event.] werden, der für Denkmäler verdienſtvoller Mit⸗ 
deutſche Anſtalten oder Wagenfahrt nach Ain] glieder der Univerſität beſtimmt iſt. Der Auf⸗ 
Karin (St. Johann). 2 Stunden Wagenfahrt hin ruf an die öſterreichiſchen Aerzte wird demnächſt 
und zurück. Beſuch des ſyriſchen Waiſenhauſes.] erlaſſen. 5 
Freitag den 4. November. Ritt nach dem von Der verſtorbene Dr. Müller blieb bis kurz 
griechiſchen Mönchen bewohnten Kloſter Mar vor ſeinem Tode bei vollem klaren Bewußtſein. 
Saba, hin und zurück je 3 Stunden. Nachmit⸗ Einige Stunden vorher bat er die pflegende 
tags eventuell zur glagemauer der Juden. Die] Nonne, einen Brief zu ſchreiben, den er ihr an 
Kaiſerin, welche dem Ausfluge nach Mar Saba ſeine Familie diktiren werde. Die Nonne ſchrieb, 
fernbleibt, unternimmt eine Wagenfahrt nach den während Müller mit lauter Stimme Worte des 
Salomoniſchen - ** eventuell auch noch nach Abſchiedes und letzte Wünſche ausſprach. Schließ⸗ 
Bet Dſchala; hin und zuriick etwa 4½ Stunden.] lich bat er die Nonne, den Brief nach ſeinem 
Sonnabend den 9. November. Morgens 9 Uhr] Tode abzuſenden. — Die Nonne diktirte ſpäter 
Abfahrt von Jeruſalem zu Jaffa mit der] den Brief einer anderen Schweſter und dieſes 
Bahn und wenn möglich Ciaſchi m Jaffa.] Manuſtript wurde dann der Post zur Beförderung 
Wenn dies nicht möglich ist, rg in übergeben. Seinem Bruder ſchrieb der Kranke 
Jaffa, Hotel du Parc. Sonic dei Noveme ſelbſt einen Abſchiedsbrief, der nach ſorgfältiger 
der. An Bord (Fahrt bis Haifa). 98 den] Desinfizirung ausgehändigt wurde. Man erfährt, 
7. November. Morgens 8½ Uhr ab Haifa zu daß Müller als Dozent auch im Auslande ſehr 
Wagen. 12 Uhr Ankunft in Nazareth.] geſchätzt war. Zu ſeinen bakteriologiſchen Kurſen 
Frühſtück 2 Ühr ab Nazareth zu | kamen Aerzte aus England, Holland und 
Pferde. 5 Uhr Ankunft auf Berg Tabor (Zelte | Amerika. 


lager). 
27. d. M. 
den Wagenfahrt. 8 
Freitag den 28. d. M. Von Jaffa nach Latrun. 
6 Stunden zu Pferde. Zeltlager. Sonnabend 
den 29. d. M. Morgens 7 Uhr von Latrun nach 
Jeruſalem. 6 Stunden zu Pferde. Mittags 
1 Uhr am Zeltlager von der heiligen Stadt. 
Frühſtück im Lager. Nachmittags 3½ Uhr Auf⸗ 
bruch vom Lager zu Pferde. Einzug in Jernſa⸗ 
lem. Vom Jaffathor zu Fuß zur Grabeskirche. 
Sodann Empfang der türkiſchen Behörden, des 
Konſular⸗Korps und der Archimandriten auf dem 
kaiſerlichen Konſulate. Sonntag den 30. d. M. 
Vormittags Gottesdienſt in Bethlehem. Beſuch 
der Geburtskirche, darauf im Saale des neuen 
Waiſenhauſes auf dem Weinberge (20 Minuten 
von Bethlehem) Empfang der Deputationen des 
Jeruſalem⸗Vereins, der Johanniter, der deutſchen 
Kirchenbehörden ꝛc. Zurück durch die deutſche 
Kolonie zum Zeltlager. Nachmitttags gottes⸗ 
dienſtliche Feier auf dem Oelberge, eventuell 
vorher Beſuch von Gethſemane und Umgebung. 
Montag den 31. d. M. Vormittags 9½ Uhr 
Einweihung der Erlöſerkirche. Nachmittags 1½ 
Uhr zu Wagen nach Jericho. Zeltlager am 
Fuße des Dſchebel Karxantel. Dienſtag den 1. No⸗ 
vember. Früh Morgens zum Todten Meere 
(etwa 2 Stunden). Vom Todten Meere nach 
dem Jordan zu Pferde oder zu Wagen (etwa 
1¼ Stunde). Eventuell zur Jordanfurt zu 
Pferde. Kurze Raſt auf dem öſtlichen Ufer des 
Jordan. Frühſtück entweder an der Taufſtelle 
oder an der Brücke. Zurück nach Jericho (Zelt⸗ 
lager). Eventuell Beſuch der Kapelle der Ver⸗ 
ſuchung in einer von ruſſiſchen Mönchen ber 
wohnten Felshöhle des Berges Karantel. Mitt⸗ 
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: Dem vB: x 
verftorbene- Dr. Hermann Müller war der Neffe 
es vor nk: Wochen verſtorbenen Profeſſors 
der wvienta chen Sprachen an der Wiener 
Univerſität Dr. Friedrich Müller, des Verfaffers 
eines großen Werkes über die Ethnologie des 
Orients. Dr. Hermann Müller hatte ein reich⸗ 
liches Einkommen. Noch am letzten Sonnabend 
langte für ihn eine Geldſendung von 2700 
Franks an, die, da Müller ſich bereits im Peſt⸗ 
ſpitale befand, ſeinem Bruder Otto übergeben 
' d wurde. Trotz feines hohen Einkommens lebte er 
ausgeführt, am 6, bis Cäſareg, am 7. bis! ſtets beſcheiden und eingezogen. Profeſſor 


Tia.iberias zu Wagen. 12 ½ Uhr Ankunft bei 
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Stettiner Zeitung. 


nen Gasanſtalt in Baumſchulenweg bei Treptow 


T.“ wird noch gemeldet: Der 


Danzig die Summe von 25 000 Mark als Zu⸗ 
ſchuß für ein Forſchungsunternehmen nach dem 


Dienſtag, 25. Oktober 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Abend Ausgabe. 


Nothnagel hielt MU ſeinen erſten Aſſiſtenten 
große Stücke und betraute ihn auch mit der 
Behandlung des verſtorbenen Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe in Elliſchau, wo Müller wie ein 
Familienmitglied behandelt wurde. Doktor 
Müller erhielt, wie alle vier Aerzte, welche an 


Paläſtina zu beſuchen. Die Polizeibehörden 
ſowie das britiſche und das italieniſche Konſulat 
erwarteten ihn bereits hier in Alexandria und er 
wurde feſtgenommen, ehe er an Land ging. 


den Kleidern eines von einem Franzoſen ermor⸗ 
deten Italieners ein Portefeuille mit belaſtenden 
Briefen gefunden wurde. Bei der in der Wohnung 
des Ermordeten vorgenommenen Hausſuchung 
ſeien dann Beweiſe dafür gefunden, daß von den 
Anarchiſten eine Verſchwörung gegen das Leben 


der Expedition nach Indien theilgenommen] des Kaiſers eingeleitet war. Auf Grund dieſer hi 6 | R BERN! 
hatten, bei feiner Rückkehr ein Geſchenk von] Entdeckung ſei es gelungen, ſämtlicher Verſchwörer A Arbeiterbewegung. 
1000 Gulden. Charakteriſtiſch iſt die Aeuße⸗ habhaft zu werden. Brüſſel, 24. Oktober. Wie die Setzer 


rung, die er bei dem Empfang der Dotation 
machte: „Jede andere Form einer Anerkennung 
wäre mir lieber ee als eine Entlohnung 
mit baarem Gelde.“ Dem beſcheidenen Menſchen 
war indeß nichts theuer genug, wenn es galt, die 
Räume, die er bewohnte, mit künſtleriſchem Ge⸗ 
ſchmack auszuſtatten. Müller hatte eine Dienſt⸗ 
wohnung, welche er mit fürſtlicher Pracht ausgeſtattet 
hatte, Bilder, Bronzen, Nippes waren zur Aus⸗ 
ſchmückung verwendet worden. Aus Bombay 
ſpeziell brachte fi Müller die theuerſten „Idols“ 
mit, für welche er enorme Preiſe bezahlen 
muße. — Freitag Morgen befeſtigte Müller am 
Fenſter ſeiner Iſolirzelle einen Zettel folgenden 
Inhalts: „Ich bin an Peſtpneumonie erkrankt, 
bitte mir keinen Arzt zu ſenden, da es mit mir 
in vier bis fünf Tagen ohnedies zu Ende ſein 
wird.“ Bei der Beſtattung Dr. Müllers wurden 
die Stricke, an denen der Sarg hinabgelaſſen 
wurde, und die Kränze, die auf dem Sarg ge⸗ 
legen hatten, mit ins Grab geworfen. Die 
greiſe Mutter Müllers, die dem Begräbniß nicht 
beiwohnen konnte, iſt ſo ſchwer leidend, daß für 
ihr Leben gefürchtet wird. — Das Haus mit den 
vier Iſolirzellen im Hofe des Franz Joſeph⸗ 
Spitals wird im weiten Umkreis von Wacht⸗ 
poſten bewacht, damit Niemand ſich nähere. In 
Müllers Zelle ſind Lampen mit Formalindämpfen 
aufgeſtellt. Die Zelle iſt luftdicht verſchloſſen 
und wird erſt übermorgen geöffnet. 


CCC ˙· 1A 
Aus dem Reiche. 


Der König und die Königin ſowie Prinz 
Georg von Sachſen ſind geſtern Nachmittag 
4 Uhr 30 Min. mittelſt fahrplanmäßigen Schnell⸗ 
zugs von Dresden nach Sibyllenort abgereiſt, 
woſelbſt die Ankunft um 9 Uhr 48 Min. Abends 
erfolgte. Während der Anweſenheit auf den 
ſchleſiſchen Beſitzungen wird eine größere Anzahl 
Jagden abgehalten werden, zu denen Herren aus 
der Umgebung von Sibyllenort Einladungen er⸗ 
halten haben. — Die wegen der Fleiſchtheue⸗ 
rung eingeſetzte gemiſchte Deputation des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in Berlin hat in ihrer geſtrigen, unter Vorſitz 
des Bürgermeiſters Kirſchner ſtattgehabten Sitzung 
nach dem Antrage der Stadtverordneten Kaliſch 
und Singer beſchloſſen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, ſchleunigſt eine Denkſchrift betreffend die 
Fleiſchvertheuerung ausarbeiten zu laſſen und 
dieſe Denkſchrift dem Bundesrathe, bezie 
eiſe dem Reichskanzler zu ü 
ner den Bürgermeiſter zu erſuchen, 
berufung des Städtetages, in welcher die Fleiſch⸗ 
theuerung auf die Tagesordnung geſetzt wer⸗ 
den ſoll, zu veranlaſſen. — In Berlin iſt eine 
Verbilligung des Leuchtgaſes in Ausſicht. 
Geſtern hat die ſtädtiſche Gasdeputation unter 
Vorſitz des Stadtraths Namslau den Beſchluß 
gefaßt, den Gemeindebehörden vorzuſchlagen, 
anſtatt der bisherigen Preiſe des Gaſes (für 
Leuchtzwecke 16 Pf., für Kochgas 10 Pf. für das 
gl den Einheitspreis von 12. Pf. zu erheben. 
Der Beſchluß iſt mit fünf gegen vier Stimmen 
gefaßt worden. Ferner hat die Deputation be⸗ 
ſchloſſen, von dem beabſichtigten Bau einer klei⸗ 


Antwerpens, ſo ſind jetzt auch die Buchbinder in 
den Ausſtand getreten; ſie fordern 4,50 Franks 
Tagelohn und neunſtündige Arbeitszeit. 


— Alles, was konſervativ iſt, lärmt gegen 
die Aufforderung einer Anzahl Wähler des Kreiſes 
Teltow⸗Beeskow⸗Charlottenburg, nicht für die 
Konſervativen zu ſtimmen — in einem beſonders 
langen Artikel die „Poſt“, welche u. A. meint: 
„Eine Anzahl von Profeſſoren, penſionirten Gene⸗ 
rälen und Beamten aus dem Wahlkreiſe Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow⸗Charlottenburng hat an die 
Urwähler dieſes Kreiſes die Aufforderung gerichtet, 
dieſes Mal nicht konſervativ zu wählen. Dieſe 
Aufforderung iſt ihr Recht. Nicht aber iſt es ihr 
Recht, durch die Bemerkung, daß die Unterzeichner 
des Aufrufes bei den letzten Reichstagswahlen 
ſämtlich für den konſervativen Kandidaten ge⸗ 
ſtimmt hätten, den Anſchein zu erwecken, als 
ſeien ſie ſämtlich konſervativ. Damals handelte 
es ſich im Ernſt nur um den konſervativen und 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten; die Ab⸗ 
ſtimmung für den Erſteren beweiſt daher noch 
keineswegs die Zuhörigkeit zur konſervatioen 
Partei. In Wirklichkeit ſind auch die meiſten 
derjenigen der Unterzeichner, die überhaupt 
bisher politiſch hervorgetreten ſind, weiter links 
gerichtet.“ 

Dazu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Den Ver⸗ 
faſſer dieſer Sätze ſcheint der Zorn um alle 
Ueberlegung gebracht zu haben. Es iſt den 
Unterzeichnern der Aufforderung garnicht einge⸗ 
fallen, „den Anſchein zu erwecken, als ſeien ſie 
ſämtlich konſervativ“. Einige von ihnen ſind als 
national⸗liberal allgemein bekannt. Die Bedeutung 
der Aufforderung liegt gerade in der Gegenüber⸗ 
ſtellung der vorigen Reichstags⸗ und der dies⸗ 
maligen Landtagswahl; gerade weil die Unter⸗ 
zeichner erklären, ſämtlich bei der erſteren die 
Unterſtützung des konſervativen Kandidaten für 
nothwendig gehalten zu haben, obgleich ſie nicht 
ſämtlich, vielleicht ſogar durchweg nicht konſervativ 
ſind — gerade darum iſt ihre Aufforderung, am 
27. d. M. nicht für die konſervativen Landtags⸗ 
Kandidaten zu ſtimmen, bedeutungsvoll. 


England. 


London, 24. Oktober. Das neue heute ver⸗ 
öffentlichte Blaubuch enthält eine Depeſche des 
Regenten von Egypten an Lord Cromer vom 9. 
d. M., in welcher er die Haltung des Sirdar 
Kitchener gegenüber Marchand billigt und bemerkt, 
daß die Wiedereroberung Khartums wirkungslos 
bleiben würde, wenn das Nilthal Egypten nicht 
wieder gegeben werde. Er bittet Salisbury in 
er Depeſche ferner, dafür zu wachen, daß die 

N anerkannt und 


Stettin, 25. Oktober. Der Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel hat an die Vorſitzenden der Eine 
kommenſteuer⸗Berufungs⸗Kom⸗ 
miſſion folgendes Rundſchreiben erlaſſen: In 
Artikel 55 II der Anweiſung vom 5. Auguſt 1891, 
ſowie im Artikel 37 Nr. 3 der Anweiſung vom 
3. April 1894 iſt darauf hingewieſen, daß die 
gegen den Inhalt einer Steuererklärung oder Ver⸗ 
mögensanzeige obwaltenden Bedenken auch ohne 
die Einleitung eines förmlichen Beanſtandungs⸗ 
verfahrens im Wege der perſönlichen Verhandlung 
mit dem Steuerpflichtigen erledigt werden können. 
Nach den hier gemachten Wahrnehmungen hat ſich 
dieſes an beſtimmte Formen nicht gebundene Ver⸗ 
fahren bei geſchickter Handhabung als ein vorzugs⸗ 
weiſe geeignetes Mittel bewährt, um die thatſäch⸗ 
lichen Grundlagen der Veranlagung unter Schonung 
der Empfindlichkeit des Steuerpflichtigen feſtzu⸗ 
ſtellen. Ich ſehe mich hierdurch zu der Anord⸗ 
nung veranlaßt, daß bevor die förmliche „Be⸗ 
anſtandung“ einer Steuererklärung oder Vermögens⸗ 
anzeige ausgeſprochen wird, fortan in allen ge⸗ 
eigneten Fällen zunächſt der Verſuch zu machen 
iſt, die obwaltenden Bedenken durch Einvernehmen 
mit dem Steuerpflichtigen zu beheben. Ob aus⸗ 
nahmsweiſe dieſer Verſuch nicht angezeigt erſcheint, 
kann nur nach den Umſtänden des Einzelfalles 
beurtheilt werden und muß deshalb dem pflicht- 
mäßigen Ermeſſen des Vorſitzenden überlaſſen 
bleiben. Von einem ſolchen Verſtändigungsver⸗ 
ſuche wird insbeſondere abzuſehen ſein, wenn nach 
dem Ergebniß früherer Verhandlungen oder aus 
anderen triftigen Gründen die Erzielung eines 
Einverſtändniſſes mit dem Steuerpflichtigen von 
vorn herein nicht zu erwarten iſt, oder wenn es 
ſich um offenbare Schreibfehler oder Verſtöße 
gegen Veranlagungsvorſchriften handelt, welche 
durch einfache Mittheilungen nach den Muſtern 
XIb zur Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 bezw. 


berichtigt werden können. Auch kann, namentlich 
in größeren Veranlagungsbezirken, unter Um⸗ 
ſtänden die Unterlaſſung des Verſuchs durch 
Rückſichten der Geſchäftslage gerechtfertigt ſein. 
In den geeigneten Fällen verdient regelmäßig 
i g. einer mündlichen Verhandlung 
im Sinne des $ 35 Abi. 5 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Vorzug. Indeſſen iſt auch der 
Verſuch einer ſchriftlichen Verſtändigung nicht 
ausgeſchloſſen, vorausgeſetzt, 1 
örternden Punkte ſich ſo genau und klar an⸗ 
geben laſſen, daß ſie in Form einer oder doch 
weniger Rückfragen vorgelegt und vom Steuer⸗ 
pflichtigen ohne weitläufige Auseinanderſetzung 
beantwortet werden können. Unter dieſer Vor⸗ 
ausſetzung wird der ſchriftliche Weg vornehmlich 
am Platze ſein, um auswärtigen Steuer⸗ 
pflichtigen, zumal in minder erheblichen Fällen, 
die Reiſe nach dem Amtsſitz des Vorſitzenden zu 
erſparen. Entſprechende Formulare zu Ein⸗ 
ladungen und Rückfragen ſind beigefügt, In 
keinem Falle darf durch den Verſtändigungs⸗ 
verſuch die feſte Ordnung und rechtzeitige Ab⸗ 
wickelung des Veranlagungsverfahrens leiden. 
Für das perſönliche Erſcheinen ſowie für die 
etwa erforderte ſchriftliche Aeußerung ſind daher 
ſtets nur kurze Termine und Friſten zu be⸗ 
ſtimmen. Bei Nichteinhaltung derſelben, in⸗ 
gleichen falls der Verſuch der mündlichen oder 
ſchriftlichen Ver ſtändigung erfolglos bleibt, tritt 
die Beanſtandung mit der ihr geſetzlich bei⸗ 
gelegten Rechtswirkung ein. Waren die zu er⸗ 
örternden Punkte bereits bei den Vorverhand⸗ 
lungen hiureichend beſtimmt mitgetheilt und 
aktenkundig gemacht, ſo kann darauf in dem 
förmlichen Beanſtandungsſchreiben verwieſen wer⸗ 
den. Im Uebrigen bleiben die für das Bes 
anſtandungsverfahren beſtehenden Vorſchriften 
unberührt. Die Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſionen ſind hiernach mit Weiſung zu ver⸗ 
ſehen. 

— Der Eiſenbahnminiſter hat an⸗ 
geordnet, daß die außer ordentlichen Be⸗ 
lohnungen, welche beſtimmungsmäßig für 
25⸗, 35⸗ und 50jährige zufriedenſtellende Be⸗ 
ſchäftigung an Arbeiter und vollbeſchäftigte weib⸗ 
liche Bedienſtete gewährt werden, auch ſolchen 
außerhalb des Beamtenverhältniſſes ſtehenden 
männlichen und weiblichen Bedienſteten gegeben 
werden, welche zwar dauernd, aber nicht voll, 
ſondern nur ſtundenweiſe (wie z. B. Putz⸗ 
frauen) bei der Eiſenbahnverwaltung beſchäf⸗ 
tigt ſind. 

— Eine Erhöhung der Preiſe für 
Klempner⸗Arbeiten dürfte bald überall 
eintreten, die Berliner Klempner⸗Innung hat be⸗ 
reits beſchloſſen, wegen der enorm hohen Zink⸗ 
preiſe für alle diesbezüglichen Arbeiten eine 
Preiserhöhung von 20 Prozent eintreten zu 
laſſen. Es iſt dies eine Maßnahme, die durch⸗ 
aus als nothwendig erſcheint. Denn der Preis 
für Zink iſt in verhällnißmäßig kurzer Zeit von 
42 Mark pro 100 Ko. auf gegenwärtig 60 Mark 
geſtiegen und hat damit eine Höhe erreicht, wie 
dies in den letzten 24 Jahren nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt; dabei iſt auf dem Markte für Zink 
immer noch eine ſteigende Tendenz vorhanden. 

— Die Direktion der National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Kredit⸗Geſellſchaft zu Stet⸗ 
tin theilt uns mit, daß der Proſpekt über Zu⸗ 
laſſung von nom. Mark 18 357 300 auf 3½ 
Prozent kouvertirte, nom. Mark 17 238 900 auf 
3 Prozent kouvertirte zu pari rückzahlbare Pfand⸗ 
briefe heute an die Zulaſſungsſtelle der Berliner 
Börſe durch das Bankhaus Herrig u. Frantz in 
Berlin eingereicht worden iſt. ! 

— Bei dem am Sonnabend bei dem hieſigen 
königlichen Oberlandesgericht abgehaltenen Re⸗ 
ferendarexamen fungirten als Examina⸗ 
toren die Herren: Senatspräſident, Geh. Ober⸗ 
juſtizratch Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath 
Mommſen und ſeitens der Greifswalder Juriſten⸗ 
fakultät die Herren Profeſſor Dr. 
und Landgerichtsrath und Privatd 


ihm alle Provinzen, die es vor dem Aufſtand 
Arabi Paſchas im Beſitz hatte, zurückgegeben 
würden. Das Blaubuch veröffentlicht ferner ein 
Schreiben des Sirdar Kitchener an Marchand vom 
21. September, in welchem Kitchener Marchand 
mittheilt, daß jeder Transport von Kriegsmunition 
auf dem Nil durchaus unterſagt ſei. Das Blau⸗ 
buch enthält ferner eine Depeſche Salisburys an 
den engliſchen Botſchafter Monſon in Paris vom 
12. Oktober, in welcher erſterer eine lange Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Botſchafter Courcel 
mittheilt. Er (Salisbury) habe darin neuerdings 
betont, daß das Nilthal ſtets zu Egypten gehört 
und daß der engliſch⸗egyptiſche Sieg bei Obdur⸗ 
man jede Verminderung beſeitigt habe, die der 
Anſpruch Egyptens darauf durch die Eroberung 
ſeitens des Mahdi erfahren haben könnte. Die 
Beſprechung habe ſich dann über die unmögliche 
Poſition Marchands verbreitet. Salisbury habe 
erklärt, Grund zu der Annahme zu haben, Mar⸗ 
chand gebe ſelbſt zu, nicht nach Weſten ab⸗ 
marſchiren zu können. Courcel habe erwidert, 
Marchand könne ganz gut auf dieſem Wege zu⸗ 
rückkehren, wenn die Engländer es ihm geſtatten 
würden. Salisbury habe erwidert, daß die Eng⸗ 
länder ihn keineswegs daran hinderten. Courcel 
habe geantwortet, Marchand könne aber nicht 
ohne Lebensmittel abmarſchiren. Darauf erklärte 
Salisbury, die Engländer würden Lebensmittel 
und Munition nur unter zwei Bedingungen 
liefern, nämlich erſtlich unter der Bedingung, 
daß Marchand die Munition einzig und allein 
gegen die feindlichen Stämme verwende, welche 
ihn angreifen würden, und daß er ſich zweitens 
auf das Gebiet zurückziehe, welches England als 
franzöſiſches Territorium anerkenne, nämlich auf 
die Gegend jenſeits der Waſſerſcheide zwiſchen dem 
Ubanghi und den Nebenflüſſen des Nils. In 
dieſem Augenblicke änderte Courcel den Gegen⸗ 
ſtand der Unterhaltung, um zu erklären, daß 
Frankreich eine Gebietsabgrenzung verlange, welche 
Frankreich den ſchiffbaren Theil des Bahr⸗el⸗Gazal 
zuſpreche und ihm ſo einen Zugang für ſeinen 
Handel nach dem Nil geſtatte. Salisbury erſuchte 
Courcel, damit Mißverſtändniſſe vermieden würden, 
alle Vorſchläge, welche Courcel bezüglich des Rück⸗ 
zuges Marchands und anderer Fragen machen 
wolle, ſchriſtlich zu überreichen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 24. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Reichshaushaltsausſchuſſes des 
Folkething wurde von der Mehrzahl — Links⸗ 
reformpartei, gemäßigte Linkspartei und Sozial⸗ 
demokraten — folgende Reſolution angenommen: 
Das Folkething möge erklären, daß die von der 
Regierung in der Erwartung auf Nachbewilligung 
gemachte Ausgabe von 500 000 Kronen für die 
Verſtärkung der Kopenhagener Seebefeſtigung 
durch den Hinweis auf äußere politiſche Ver⸗ 
hältniſſe nicht hinreichend begründet ſei; das 
Folkething betrachte deshalb dieſe Verausgabung 
als Hintanſetzung ſeines Bewilligungsrechtes und 
erkläre ſich gegen eine event. Annahme dieſer 
Bewilligung auf Grund eines . 
geſetzes. — Die Minderheit, beſtehend aus Mit⸗ 
gliedern der Rechten, erklärte, nicht für dieſe 
Reſolution ſtimmen zu können. 


Afrika. 


Alexandria, 24. Oktober. Ein in Spanien 
und Frankreich wohlbekannter Anarchiſt iſt geſtern 
hier an Bord des „Papayanni“ verhaftet worden; 
dieſes Schiff war von Malta gekommen und iſt 
nach Macedonien beſtimmt. Der Verhaftete war 
von Italien nach Malta gereiſt, hatte ſich dort 
nach Alexandrien eingeſchrieben und beabſichtigte, 


Abſtand zu nehmen. Es ſoll eine Zuleitung 
dorthin durch ein größeres Röhrenſyſtem erfolgen. 
Der Koſtenaufwand hierfür iſt auf etwa 280 000 
Mark veranſchlagt. — Ein engliſcher Schul⸗ 
inſpektor, Herr E. M. Field aus London, weilt 
gegenwärtig in Berlin in der Abſicht, Methode 
und Einrichtungen in den preußiſchen Schulen 
kennen zu lernen; er wird zu dieſem Zwecke 
nicht nur einige Gemeindeſchulen in Berlin, ſon⸗ 
dern auch einige ein⸗ und mehrklaſſige Land⸗ 
ſchulen der Umgegend beſuchen, nachdem ihm der 
Unterrichtsminiſter den Beſuch geſtattet hat. — 
Frl. Julie v. Bentheim, Kammerfrau weiland 
der Königin Eliſabeth von Preußen, iſt am 22. 
Oktober in Berlin geſtorben. — Die Stadtver⸗ 
waltung von Spandau hatte bisher den von den 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten wiederholt 
geſtellten Antrag auf Errichtung eines ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitsnachweiſes jedesmal abgelehnt 
mit der Begründung, daß ein Bedürfniß dazu 
nicht vorliege, weil die Militärverwaltung am 
Ort einen auf breiter Grundlage eingerichteten 
Arbeitsnachweis beſitze, von dem nicht allein die 
Militärwerkſtätten, ſondern auch private Arbeit⸗ 
geber Gebrauch machen könnten. Jetzt hat aber, 
wie mehrfach mitgetheilt wird, der Miniſter des 
Innern ſelbſt beim Magiſtrat die Schaffung eines 
Arbeitsnachweiſes durch die Stadt angeregt. — 
Die endgültige Bildung eines von dem Bund 
der Landwirthe unabhängigen thüringiſchen 
Bauernvereins jet nach Ankündigung der 
„Dorfztg.“ Ende November in Weimar oder 
Meiningen erfolgen. — Wie erinnerlich, hatte 
das kaiſerliche Amtsgericht zu Straßburg durch 
Verfügung das Kind eines ehemaligen preußiſchen 
Offiziers trotz ſeiner deutſchen Reichsange⸗ 
hörigkeit dem Vater entziehen und nach Paris 
zur Erziehung in einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Fa⸗ 
milie ausliefern laſſen. Inzwiſchen ſoll ſich der 
Kaiſer über den Verlauf der Angelegenheit 
Immediatbericht haben erſtatten laſſen und der 
Aſſeſſor Wolf, der die Amtsgerichtsverfügung er⸗ 
laſſen hatte, iſt bis auf Weiteres vom Amte ent⸗ 
hoben worden. 
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Deutſchland. 


Berlin, 25. Oktober. Wie die „Kreuzztg.“ 

t, beſteht bei der Regierung die ausgeſprochene 

bficht, der patriotiſchen Anregung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, die Ende Mai d 


J. in 


nördlichen Kamerun ausgeworfen hat, zu folgen 
und demnächſt eine größere Expedition nach dem 
Tſchadſee zu entſenden. ne 

— Die „Politiſche Korreſpondenz“ berichtet 
in einer Zuſchrift aus Kairo, die eckung des 
gegen Kaiſer Wilhelm II. von Anarchiſten ge⸗ 
planten Attentats ſei dadurch erfolgt, daß einige 
Tage vor der Feſtnehmung der iſten in 
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Paris, 24. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


halbb eingeführt wurde das Fleiſch von 578 Ninz jerft im Aufgehen begriffen, Weizen und Spelz Kurse) Mal. 


dern, 366 Kälbern, 205 Hammeln und 446 waren zum Theil noch nicht eingeſät. Der auf 


Dr. Medem. Von den vier Rechtskandidaken, Newyork, 24. Oktober, Rn, * 


welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, 1 ware och n r 0 4. . 
beſtanden die Herren Klupſch, Lüdtke und Stein: | Schweinen, zuſammen 1602 Thieren. Von den] gegangene Roggen zeigt vielfach ungleichen, lückigen . i 24. 22. Baumwolle in Newyork. 5/46 | 5,50 
dagen erfolgreich das Stun 5 geſchlächteten Thieren wurden 2 Bullen, 1 und dünnen Stand. Eine Saatenſtands⸗Note 50 4 3 ER er er do. Lieferung per November | —,— 5,21 

— Für die ſeit drei Jahren erledigte dritte] Ochſe, 22 Kühe, 1 Färſe, 7 Kälber, 19 Hammel, konnte in Folge dieſer Umſtände nicht feſtgeſtellt 9 gt en Ernanarennenaer 23.00 23 10 do. Lieferung per Januar. —,— 5,31 
Predigerſtelle der Berliner Parochial⸗30 Schweine, 1 Pferd, zuſammen 86 Thiere bes werden für Roggen in neun, für Weizen in drei⸗ Bortugiefif beta. — 470.00 do. in Neworleans . 4%½ 44/5 
kirche find von dem Kirchenvorſtand neben dem] auſtandet. Hiervon wurde als geſundheitsſchäd⸗zehn und für Spelz in fünf Bundesſtaaten und 4% Rumäne . . 95,60 95,50 Petroleum, raff. (in Caſes) —,.— | 8,15 
Prediger Crüſemann aus Heimſen bei Minden lich das Fleiſch von 6 Kühen, 3 Kälbern, 3 mußte daher für dieſe Früchte auch von der Be⸗ 4% Nuſſen de 1889 — 102,25 | 102,00 Standard white in Nemyort | —,— 7,40 
auch zwei Prediger aus Pommern als Kandi⸗Hammeln, 18 Schweinen und 2 Pferden zur rechnung einer Saatenftandg Note für das Reich 4% Ruſſen de 1899. — 56785⁵ do. in Philadelphia. —,— 7,35 
daten zur Wahl empfohlen, nämlich Lic. Dunk⸗ Vernichtung beſtimmt, dagegen das Fleiſch von] Abſtand genommen werden. Nur Baden un 90% Nu. rr ae —,— [Credit Calances at Oil City. —,— 118,00 
mann aus Stolp und Paſtor Schmitz aus Pölitz. 2 Bullen, 1 Ochſen, 16 Kühen, 1 Färſe, 4 Käl| Schwarzburg-Rndokitadt ſprechen ſich befriedigt de Rufen (neue) ) RE 9585 %30 [Schmalz Weſtern fteam .. 5,37½ 5,32 / 

— Ueber das Vermögen des Frl. Martha] bern, 14 Hammeln, 2 Ziegen, 12 Schweinen als über den Stand der aufgelaufenen Saaten aus. 400 2 as en u De do. Rohe und Brothers. —,— | 5,60 
Gaßner, Inhaberin eines Poſamentier⸗ und Pugs |minderwerthig theils im gekochten, theils im Aus allen Theilen Deutſchlands liegen Klagen Convert Tarn 3 2217 22585 Zucker Fair refining Mosco⸗ & 
waaren⸗Geſchäfts hierſelbſt, Moltkeſtr. 16, iſt das [rohen Zuſtande auf der gelben! des ſtädtiſchen | über Mäuſefraß, hin und wieder auch über Fiche Dorfe. , 75 10050 108.00 bados „u: 0 00 cn — | 3,75 
Konkursverfahren eröffnet. Anmelde Schlachthofes verkauft. Die Tuberkuloſe führte] Schädigungen durch Schnecken vor. 4% türk. Pr.⸗Obligationen ... 466.00 470,00 Weizen ſtramm. 


abacs Ottonmn . 281,00 281,00 


zur Beanſtandung von 18 Rindern und 23 Klee. Der junge Klee iſt in der Entwicke⸗ T Rother Winterweizen loko . | 80,25 | 78,75 


friſt 15. Dezember. 
* 


Der Bezirksverein vor dem Schweinen. An Seuchen wurde in 2 Fällen lung in Folge der Trockenheit meiſt zurückgeblieben, 4% ungar. Gold rente 102,40 102,10 per Dezember „ 77,75 76,00 
Berliner Thor hielt geſtern Abend im] Rothlauf feſtgeſtellt. Von hier geſchlachteten] er zeigt vielfach einen lückenhaften Stand und Meridional⸗Attien. . . —.—. . — —.— per Januar n — — 
Reſtaurant Pſchorrbrän am Bismarckplatz feine] Thieren wurden ferner beſchlagnahmt: 335 Rin⸗ hat beſonders ſtark unter den Mäuſen zu leiden. e Staatsbahn IE 105 per Mai. 1 75,50 | 73,87 
erſte Winterfitzung ab, die außerordentlich zahle | derlebern, 584 Rinderlungen, 11 Herzen, 2 Zun⸗ Es werden vorausſichtlich mehrfach Umpflügungen ern 3680 en Kaffee Rio Nr. 7 loko —— | 6,00 
reich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Nektor|gen, 7 Eutern, 329 ungeborene Kälber; 191 ſtattfinden müſſen. Seine Saatenſtands⸗Note für R n e e . . 93500 940 00 per November . 5,15 | 5,25 
Bader erſtattete den Jahresbericht, der ein] Schweinelebern; 159 Schweinelungen; 10 Kalbs⸗] das Reich iſt ungünſtiger als in den beiden Vor⸗ Banque ottomane . 5450054800 per Januar ne IT TEN : 5,40 5,45 
ſehr erfreuliches Bild von der Vereinsthätigkeit lungen, 10 Kalsnieren; 127 Hammellebern, 223 jahren, jetzt 2,6 gegen damals 2,2. f Credit Lyomais u... 844.00 . 84200 * (Spring⸗Wheat clears) 2,70 | 2,70 
giebt, insbeſondere haben ſich auch die Kaſſen⸗JHammellungen; 3 Pferdelebern, 6 Pferdelungen, Eruteſchätzungen. Nach den auf Grund] Debeers ... Gan 627,0 | 634,00 tais ſtramm. 
verhältniſſe günſtig geſtaltet. Der Vorſitzendef 1 Kopf, 1 Zunge. Von dem von außerhalb] der erſten Drüſche vorgenommenen Schätzungen Langl. Estra t.. 79,00 71,00 er Orto ber m fh 
theilte mit, daß die Petition an die königliche] eingeführten, friſchen Fleiſche wurden 3 Rinder] ſind die Erträge an Sommerroggen, Winter⸗ und] Rio Tinto⸗Aktie n 742,00 88 per Dezember RER 38,75 38,12 
Eiſenbahndirektion um Einrichtung von Fahr⸗ und 2 Kälber als minderwerthig der Freibank] Sommerweizen, Winterſpelz und Sommergerſte im n e en 8 . 8275 rue. . 40,12 39,62 
kartenſchaltern am Mühlenbergaufgang des Per⸗überwieſen. An eingeführten Organen wurden] Durchſchnitt durchweg höher als im Vorjahr] Suez anal ⸗Aktien . nn. 55 I up ee n — | 12,50 

des ahſchläai ; 5 7 5 29 Ri 3 llen Fäll ch die aus den] Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 207,06 | 207,06 inn —— 1770 
ſonenbahnhofes abſchlägig beſchieden worden jei. | beſchlagnahmt: 29 Rinderlungen, 10 Rinder⸗ und übertreffen in allen Fällen auch die d0. auf dentſche Plage M. 122.50 122.50 Ferreid nen. ? I‘ 
Die Verſammlung nahm nicht ohne lebhaftes] lebern; 1 Kalbslunge; 1 Hammellunge, 2 Ham⸗x letzten fünf Jahren berechneten Durchſchnittswerthe. a e "18% 8.25 reidefracht nach Liverpool el Ey 
Bedauern hiervon Kenntniß und wurden bei] mellebern; 2 Schweinelungen, 2 Schweinelebern.] Im einzelnen ſtellt ſich der Ertrag: an Sommer⸗ do. auf London luz . 25,2½ 25,½ Chicago, 24. Oktober. 
dieſer Gelegenheit vielfache Klagen über die Un-| Das Gewicht des zur Vernichtung beſtimmtenroggen mit 11,2 dz auf den Hektar um 12 lor Cheque auf Londoen 25,35 25,35 N 24. 22. 
zulänglichkeit unſeres Bahnhofes laut. Sodann] Fleiſches betrug 3573 Kg., der Fleiſchtheile und der an Winterweizen mit 18,5 dz um 7,6 %,] do. auf Madrid kurz... .. 328,00 326,00 [Weizen ſtramm, per Oktober 70,25 67,87 
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten und an] Organe 8079 Kg. Auf der Freibank wurden] der an Sommerweizen mit 16, dz um 9,6 %,. do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 per Dezember)! 70,25 | 67,75 
Stelle des HerrnNektor Bader, welcher eine Wieder: |5797 Kg. Fleiſch verkauft, mithin Gejamtgewicht [der an Winterſpelz mit 15,7 dz um 10,6 %, Huancha az 8 PN 45,00 Mais ſtramm, per Dezember | 32,75 | 32,00 
wahl endgültigablehnte, Herr Oberlehrer Dr. Borne⸗der Beanſtandungen 348 Zentner 28 Pfund.] der an Sommergerſte mit 17,3 dz um 10,9 % Privatdiskont I 2½ [Pork per Oktober.. | 7,97% 7.85 
mann zum Vorſitzenden berufen. Das Amt des] Die e A — ea — ee Pan denn ur Speck ſhort dar ....... 5,37½ 5,9717, 
ftellvertretenden Vorſitzenden wurde neu Herrn 55 Pf. gegen 74982 Mark 15 Pf.g im gleichen | Vorjahres bezifferten. Der aus den © = 5 j 2 * > 5 
Rentier Brandenburg übertragen und die] Zeitraum des Vorjahres, demnach mehr 395 ME. ſchätzungen für die letzten fünf Jahre berechnete Ra „Hamburg, 24 95 Bun 2 — RT Ten 

8 d g \ “ Mittelwerth wird von der diesjährigen Ernte ffee. MNachmittagsbericht.) bod average 
anderen Vorſtandsmitglieder ſämtlich wieder⸗J 40 Pf. e ir iesj Santos per Dezember 30,75 G., per März 31,00 Woll⸗Berichte. 


übertroffen: bei Sommerroggen um 8,7 %, bei 
Winterweizen um 7,6 %, bei Sommerweizen um 


Aus den . 111% , bei Winterſpelz um 90 % und bei 


Sommergerſte um 6,1 %. 

SS Paſewalk, 24. Oktober. Die hieſige u ' a 45 2 
e de rg iſt durch rr 
in den Beſitz des Fabrikbeſitzers Herrn Detert in \ 8 
Berlin übergegangen. Die Uebergabe erfolgt be⸗ Kunſt und Wiſſenſchaft. a 
reits am 1. Dezember. Die Fabrikgebäude nebſt Der „Rubinverlag“ in München hat ſich im 
Wohnhaus find von dem neuen Beſitzer auf] Theaterverlag einen geachteten Namen erworben 
10 Jahre gepachtet. und enthält nahezu alle oberbeieriſchen Stücke 

Straljund, 24. Oktober. In ſeiner geſtri⸗ ſowie ſämtliche Stücke der Schlierſeer, aber auch 
gen Sitzung hat, wie die „Stralſ. Ztg.“ mittheilt, hervorragende Komponiſten und dramatiſche 
der Rath die Wahl für die durch den Tod des Dichter haben dem Verlag neuerdings ihre Werke 
Bürgermeiſters Brandenburg erledigte Stelle des zum Vertrieb übergeben. So verjendet der Ver⸗ 
zweiten Bürgermeiſters vollzogen und wird auf lag in den letzten Tagen wieder einige beachtens⸗ 
Grund derſelben die Herren Syndikus Israel, werthe Stücke, welche wir der allgemeinen Bes 
Rathsherr Lütke und Rathsherr Dr. Schlamm ſachtung empfehlen, ſo ein Luſtſpiel „Beleidigte 
dem Könige präſentiren. Frauen“ von Friedrich Seppert, ein Märchenſpiel 

A Greifenberg, 24. Oktober. Herr Bürgers | „Die Wunder der heiligen Cäcilia“ von Walter 
meiſter Meyer mit ſeiner Gattin beging heute] Schmidt⸗Häßler und eine fantaſtiſche Komödie 
die Feier der ſilbernen Hochzeit. Die Kapelle „Gold“ von Viktor Leon. Die Stücke ſind flott 
der Unteroffizier-Vorſchule brachte dem Jubelpaar] geſchrieben und die Rollenbeſetzung ermöglicht 
eine Morgenmuſik. — Der durch Herrn Ober⸗ſ eine leichte Aufführung. 
lehrer Dr. Jancke gegründete Gartenbauverein Otto Erich Hartlebens neueſter Einakter 
hatte geſtern Nachmittag im Hotel Holz eine], Der Fremde“ wurde ſoeben von Herrn Direktor 
Obſtausſtellung veranſtaltet, die ſo recht vor] Otto Neumann⸗Hofer für das Leſſing⸗Theater 
Augen führte, wie herrliche Früchte hier und in] zur Aufführung angenommen. „Onkel Jonas“, 
der Umgegend gezogen werden. Die Ausftellung Fein neues Volksſtück von Oskar Klein, Muſik 
war reich beſchickt und hatten die größeren Güter] von Alb. Wicher, hat Herr Direktor Karl Weiß 
große Kolleklionen in Aepfeln und Birnen, je] für das Oſtendtheater erworben. Das Werk 
25 Sorten, ausgeſtellt, darunter prachtvolle] wird im November aufgeführt. Beide Werke er⸗ 
Exemplare. Auch Weintrauben, Nüſſe und ſcheinen im Theaterverlag Eduard Bloch in 
Fruchtweine waren auf der Ausſtellung vertreten] Berlin. a 
und ein reicher Beſuch von Nah und Fern b T1V“7' 
wies, welches Intereſſe die Sache für das Publi⸗ — — 
kum hatte. Eine . der ausgeſtellten 
Früchte beſchloß die Ausſtellung. 
der ei, Re Oltober. In der * Stettin, 25. Oktober. Im Revier 5,45 
heutigen Stadtberordneten⸗Verſammlung kam die] Meter = 17“ 4, 


nun ſchon ſeit Oſtern d. J. ſchwebende Frage . TEE STONE 
betr. den Ausbau unſerer hieſigen Schule zur e ER 8 
Fele Wie ſ. Z. berichtet, 1275 wi Vörſen⸗Beriehte. 

snigliche Regierung in Köslin, in Folge der j haare 5 = 

durch den Schule und Regierungs⸗Rath Herrn Stettin, 5 8 ee Bedeckt. 
Gregorovius vorgenommenen Reviſion, angeordnet, 1 + W. * SW arometer 
daß die ſeit einer Reihe von Jahren hier bes} ‘ 2 imeter. 1 100 A 1100 6% bot 10 
ſtehende gehobene Schule, die gleichartig mit den - 0 mob: it us per iter Io. toto (Den 
drei Klaſſen Sexta, Quinta und Quarta eines 0 bez. 
Gymnaſiums iſt, aufgehoben werden ſollte und 

es freigeſtellt ſei, auf die hieſige Elementarſchule Berlin, 25. Oktober. In Getreide de 
eine Selekta aufzufegen. Die Schuldeputation] fanden keine Notirungen ſtatt. 

ſchloß ſich dem an und gab dies zu einer beſon⸗ Spiritus toko 70er amtlich 46,60, loko 
deren Erregung in der Bürgerſchaft und nament⸗ [50er amtlich 66,00. 12275 

lich hi den beſſeren Schichten 3 und . 

wurde die Schuldeputation gebeten, bemüht zu 5 en er 
bleiben, daß eine anderweite Regelung der London, 25. Oktober. Wetter: Trübe. 
e ee Me der En ge⸗ 
ſchaffen werde. Nach vielen Erwägungen beſchloß f 5 r e 
nun die Schuldeputation, auf die unteren 4 Berlin, 25. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 
ee 771 nen ne — abgezweigt hie Preuß. Conſols 2% 101,50 London kurz 204,55 
bisher die gehobene Schule -—, eine vierklaſſigef do. do. 3½% 101,60 London lan 202,25 90! h 
Mittelſchule aufzubauen, die erſte Klaſſe ful do. do. 5% 93,75 | Amſterdam luz 108785 Sinn (Straite) 30 Ltr. 18 Sh. — d. Zint 
zweijährigem Kurſus, den Unterricht der franzöſi⸗] Itſch Reichsanl.3% 92.50 Paris kurz 80.7528 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Lite, — Sh. 
ſchen Sprache obligatoriſch, dagegen den englijchen | Vom Pfandb.3½½ 88 90 nr nz 80,601 — d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
Unterricht fakultativ zu machen und anſtatt des Ar ei Fern 8½% 89,25 | Berl.Dampfmühlen 128.7549 Sh. 9 d. 


. > e nam ER 98,90 | Neue Dampf.Conp, is 5 
letzteren ſollte es denjenigen Schülern, die ſpäter] 3% neulaͤnd. Pfdbr. 90,00 (Stettin) 107,50 pe: Rag e In Ea Chili⸗Kupfer 53,62 
AN 


das Gymnaſium beſuchen wollen, freiſtehen,] Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗ i j 

lateiniſchen Unterricht privatim zu nehmen. Es s Pfandbr %% 99,50 En Dobler a 41700 ndon, 24. Ottober, „ Getreibemarti, 
wurde ferner beſchloſſen, zunächſt einen Mütel⸗] do. 3% 89,50 „Union“, Fabr. chem. (Schluß.) Fremder Weizen 2 2½ Sh. Mehl 
ſchullehrer neu anzuſtellen, der befähigt iſt, fran⸗JItalieniſche Rente 90,50 Produkte 143,80 1—1¼ Sh. höher als vorige Woche, amerikani⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Unterricht zu ertheilen. | do. 3%Eiſb.⸗Obl. 56,75 | Varziner Papierfabr. 200,25 ſcher Weizen 21,8 Sh. höher gegen vorige 
Der Magiſtrat hatte dieſen Beſchluß pure geneh- Ungar. Goldrente 101,50 StöwerRähmaſch u. Woche Käufer. Schimmende Gerſte / Sh. 


migt. In der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ Numän. EL 40 PR ec, 3 


gewählt. Es folgte eine Beſprechung der bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen. In der drit⸗ 
ten Abtheilung des für den Verein in Frage 
kommenden Wahlbezirks ſoll Herr Brauereibeſitzer 
Meyer zur Wiederwahl aufgeſtellt werden. Als 
Beitrag zu den Wahlunkoſten wurden 150 Mark 
bewilligt, mit den Vorarbeiten für die Wahlen 
wurde eine Kommiſſion betraut. Schließlich er⸗ 
hielt noch Herr Stadtv. Kurz das Wort zu 
einem Vortrage über die ſtädtiſche Finanzlage, 
woran ſich eine längere Beſprechung knüpfte. 

— Die am Sonntag Abend vom älteren 
evangeliſchen Jünglings⸗ und 
Männerverein im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes veranſtaltete öffent⸗ 
liche Miſſionsverſammlung hatte ſich 
eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Das 
Hauptintereſſe des Abends bildete der Vortrag 
des Herrn P. Meinhof⸗Zizow, der in zwei 
Theile zerfiel. Redner ſprach zuerſt über: „Den 
Kampf mit den Sprachen Afrikas“ und dann 
über „Selbſterlebtes aus der Heidenmiſſion“. 
Der Vortragende wies hin auf die Bedeu⸗ 
tung der Sprachforſchung für die Ueberſetzung 
der heiligen Schrift aus den Urſprachen in die 
deutſche Sprache und in die Sprachen der heid⸗ 
niſchen Völker. Man kennt in Afrika etwa 600 
Sprachen, die ſich in verſchiedene Gruppen ein⸗ 
theilen laſſen. Beſonders die Gruppe der Bantu⸗ 
ſprachen, welche in etwa einem Drittel von Afrika 
geſprochen werden, iſt Gegenſtand der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung geweſen. Man kennt deren 
über 160 und eine Anzahl von Dialekten. Der 
Vortragende ſchilderte die Schwierigkeiten, welche 
es macht, die Laute dieſer Sprachen richtig auf⸗ 

ziufaſſen und zu ſchreiben. Er beſchrieb, wie 

ſchwer es iſt, aus dem Munde der Eingeborenen 
einen Schatz von Worten zu erfragen, und welche 
Mühe es macht, ſchließlich die Sprache ſo zu 
lernen, daß man den Leuten das Wort Gottes 
ſagen kann. Im Anſchluß hieran berichtete der 
Redner über ſeine Erlebniſſe mit eingeborenen 
Herero, Duala, Batanga, Suaheli, Baſuto, mit 
denen er mehrfach in Berührung gekommen war. 
Die Liebe dieſer Heidenchriſten zum Worte Gottes 
und zu den Männern, die es ihnen geſagt haben, 
trat deutlich aus dieſen Schilderungen hervor, 
und der Vortragende ſchloß mit einer Anffor⸗ 
derung zur thätigen Miſſionsliebe. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Zu den 
beliebteſten Ausflugsorten des Stettiner Publi⸗ 
kums gehören unſtreitig die Wuſſower 

Förſterei und die Sieben bachmühlen. 
Den beſten Beweis hierfür liefern uns die bis 
dahin des Sonntags ſtets überfüllten Lokale. Iſt 
es ja auch kein Wunder, da dieſe Sommer⸗ 
friſchen nur ein kleines Stündchen von der elek⸗ 
triſchen Bahn entlegen find. Der Weg von der 
Molkerei Eckerberg über Lindenhof und die 
Förſterei bis zu den „Siebenmühlen“ bietet eben⸗ 
falls viel Angenehmes und genug Abwechſelung. 
Wie beſucht von Droſchken, Equipagen und Krem⸗ 
ſern waren bisher des Sonntags die Höfe der 
verſchiedenen Reſtaurationen. Wie ganz anders 
iſt es jetzt geworden! Es iſt, als ob das Stet⸗ 
tiner Publikum von den Vorboten des Winters 
ſich ſchrecken ließe. Keine Kremſer, keine Droſchken 
waren am letzten Sonntage auf den Höfen zu 
finden. Und doch bilden die Bachmühlen mit 
ihrer romantiſchen Lage und Umgebung noch 
immer eine Perle unter den Ausflugsorten der 
Stettiner. Es wäre zu wüunſchen, daß der ſchöne 
Ausflugsort auch an den Herbſttagen von den 
Stettinern nicht vergeſſen würde, ein Beſuch wird 


G., per Mai 31,25 G., per Juli 31,50 G. 
Hamburg, 24. Oftober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. n Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
ei an Bord Hamburg, per Oktober 9,72 ½, per 
ovember 9,70, per Dezember 9,80, per Januar 
15 per März 10,02 ½, per Mai 10,15. — 
u 


g. 
Bremen, 24. Oktober. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 7,00 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 28 ¼ Pf., Armour ſhield 
28½ Pf., Cudahy 29 ¼ Pf., Choilce⸗Grocery 29 / 
She White label 29⅛ Pf. — Speck feſt. 
hort clear middl. loto 30% Pf. — Reis 
ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29 Pf. 

Amſterdam, 24. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 

Amſterdam, 24. Oktober. Bancazinn 
48,87. 

Amſterdam, 24. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
November 190,00, per März 190,00. Roggen 
loko ruhig, do. auf Termine beh., per Oktober 
146,00, per März 137,00. Rübol loko 24,75, 
per Herbſt 24,50, per Mai 25,12. 

A „ 24. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Oktober 
19,62 B., per November⸗Dezember 19,87 B., 
per Januar⸗März 20,00 B. ſt. 

Schmalz per Oktober 69,50. 

A en, 24. 3 — Getreid emarkt. 
Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer behauptet. 
Gerſte behauptet. 

Paris, 24. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per Oktober 22,05, per 
November 22,15, per November⸗Februar 22,15, 
per Januar⸗April 22,10. Roggen ruhig, per Okto⸗ 
ber 14,75, per Januar⸗April 14,60. Mehl ruhig, 
per Oktober 47,60, per November 47,55, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 47,25, per Januar⸗April 46,90. 
Rüböl ruhig, per Oktober 52,75, per 
November 52,75, per November⸗Dezember 53,00, 
per Januar⸗April 53,50. Spiritus beh., per 
Oktober 43,50, per November 42,75, per Januar⸗ 
April 43,25, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter; 
Bemölkt. Hr 

Paris, 24. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loto 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Oktober 31,12, per November 31,37, per Januar⸗ 
April 32,50, per März⸗Juni 32,62. 

Havre, 24. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Oktober 36,50, per Dezember 36,75, per 
März 37,25. Ruhig. 

London, 24. Oktober. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 53 Lit. 17 Sh. 6 d. 


Bradford, 24. Oktober. Wolle feſter, 
Mohairwolle ruhig aber feſt; in Garnen war 
das Geſchäft durch Politik beeinträchtigt, für das 
Inland war das Geſchäft jedoch ziemlich lebhaft. 
Stoffe ruhig. 


N Bankweſen. 


Paris, 24. Ottober. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Frants 1 841 944 000. Ab- 
nahme 6 511 000. 2 
Baarvorrath in Silber Franks 1 228 008 000, 
Abnahme 2 945 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
864 796 000, Zunahme 89 296 000. 
Notenumlauf Franks 3 697 788 000, Zunahme 
2 069 000. 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 500.393 000, 
Zunahme 85 717 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 306 978 000, 
Zunahme 5 788 000. | 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 409 323 000, Ab⸗ 
nahme 2 762 000. 

Zius⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6 461 000, 
Zunahme 649 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
83,02 Prozent. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

„Wien, 25. Oktober. Ueber die Unterredung 
zwiſchen dem Grafen Murawiew und der Ba⸗ 
ronin von Suttner wird gemeldet, daß Erſterer 
großes Vertrauen über den Sieg der Friedens⸗ 
idee gezeigt hat. Er führte aus, daß für den 
Anfang die Suſpendirung der Ruſtungen genüge; 
man brauche nicht gleich an völlige Abrüſtung 
zu denken. Auf die Unterſtützung durch 
die ki 8 werde der größte Werth gelegt. Von 
Seiten Frankreichs ſeien ihm, dem Miniſter, ent⸗ 
gegenkommende Verſicherungen zu Theil gewor⸗ 
den. Im Uebrigen ſei die Initiative allein vom 
Zaren ausgegangen. 

Wien, 25. Oktober. Der Zuſtand der 
Wärterin Pecha hat geſtern Abend 6 Uhr plötzlich 
eine Wendung zum Schlechten genommen. Die 
Temperatur beträgt jetzt 40 Grad. 

Paris, 25. Oktober. Weitgehende Polizei⸗ 
maßregeln ſind für heute getroffen worden. Alle 
Perſonen, die die Rufe „Nieder mit Frankreich“, 
„Nieder mit der Armee“, „Nieder mit Briſſon“ 
ausſtoßen, werden verhaftet und ſtreng beſtraft. 

Paris, 25. Oktober. Der Ausſchuß der 
Partei Briſſon hielt geſtern Abend eine längere 
Berathung ab. Es wurde beſchloſſen, dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten Briſſon die Sympathien der 
Partei auszuſprechen und ihn wegen der energi⸗ 
ſchen Durchführung ſeiner Politik zu beglück⸗ 
wünſchen. 

Paris, 25. Oktober. Wie verlautet, wird 
Generalprokurator Manan am Donnerſtag vor 
dem Kaſſationshof bezüglich der Nevifionsfrage 
ſich mehr als bejahend ausſprechen. Es heißt, 
daß er ſogar die Namen zweier in der Affaire. 
kompromittirter Offiziere nennen werde. — Vom 
15 Mitgliedern des Kaſſationshofes waren 40 
für die Reviſion. 

Toulon, 25. Oktober. Dem Befehl Ades 
Admirals Fournier entſprechend, haben alle 
Fahrzeuge des Geſchwaders ihre Uebungs⸗ 
numnition gegen Gefechtsmunition ausgetauſcht. 


. . ſammlung trat Herr Stadtverordneter E. Kuck, Serb 4% 9er te 58 00 „Fremde Zufuhren ſeit letzem Montag: 8 Arſe : 
TE | a en | .. . Moni], Anke, m Set cc mi Ba 
Oktober jind hierſelbſt 25 männliche und 32 dafür ein, die vorliegenden Beſchlüſſe ſo beding⸗ von 1890 36,10 unk. b. 1905 „ 99,50 } mehrere Schulen einrichten, um die angekündigten 


London, 24. Oktober. 96%, Javazucker 
loko 12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,62 
Käufer, träge. N 

London, 24. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. 
tr London, 24. Oktober. Spaniſches Blei 13 


Glasgow, 24. Oktober. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
3641 Tons gegen 6887 Tons in derſelben Woche, 
des vorigen Jahres. 


lich zu genehmigen, daß ſowohl franzöſiſch wie] Num. am. Rente 4% 92,00 Stett Stdtanl 3% —.— 
auch engliſch obligatoriſch, der lateiniſche Unter | Meritan. 6% Goldr. 98,90 -Ultimo⸗Kourſe: 
richt aber privatim ertheilt werden ſolle und] Oeſterr. Banknoten 169,70 Disc.⸗Commandit 191,90 
zwar von den durch den Schulvorſtand beſtimmten] Nuſſ. Bankn Caſſa 216,75 Berl. . 163,00 
und unter der Auſſicht deſſelben, den Unterricht ar 9 17 5 — en Den Bon N 
ertheilenden Lehrern. Den Schülern, welcher „ 15 Gg 757 
75 9 - Das Franz. Banknoten „ 80,80 | BodhumerGußitahlf.214 50 
Privatunterricht im Latein nehmen, ſoll auf ihren] National⸗Oyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 209.75 
Antrag Dispens vom Engliſchen ertheilt werden.! Geſ. (100) 4½% 96,75 Harpener 171,60 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag mit do. (100) 4% —,— Hibernia, Bergw.⸗ 

allen gegen eine Stimme angenommen. Bei den] do. (100) 4% 86,60 Geſellſchaft 191,40 
ausnahmsweiſe zahlreich erſchienenen Zuhörern] do. unkb. b. 1905 Dort Aude Sinion | 


weibliche, in Summa 57 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 24 Kinder 
unter 5 und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 5 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 4 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 
kheiten, 4 an Lebensſchwäche, 3 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 3 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 1 an Abzehrung, 
1 an entzündlicher Krankheit und 1 an Gehirns‘ 


Truppen⸗Verſtärkungen unterzubringen. 

Lyon, 25. Oktober. Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung, in welchen der Sosialiſtenführer Jaures 
vor ungefähr 6000 Perſonen ſprach, verlief ſehr 
ſtürmiſch. Die Rede Jaures wurde fortwährend 
durch die Rufe: „Nieder mit Drumont!“ unter⸗ 
brochen. 
as Ae rden. 25. Oktober. Wie gemeldet wird, 
5 ie eugliſche Admiralität nach Portsmouth, 
* und Chatham den Befehl geſandt 


krankheit. Von den Erwachſenen ftarben] at or (400) 3½% 84,00 Dr 5.10. Gl 24. Oktober. (Schlu Roh⸗ . ) 

8 an Sreböfrantfeiten, 5 an Erczündung des Paar Beschluß der Derfommtung alljeiigen iq, on Ae. u) Opauß. Siibsan 9080 egen eh wunden warn 29 60. nit 30 I a egitre e 

Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an er 4 f 4% F. — VI Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ Warrants Middlesborongh III. 45 10½ d. um! Di r. 

anderen entzündlichen Krankheiten, 3 an Alters- e Schwedt, 25. Oktober. Ein Rekrut] Stett. Vulc.⸗Atien bahn 83,40 f 8 Der Werth der i in See zu gehen. e Admiralität weigert 

ſchwäche, 2 an Schwindsucht, 2 an organiſchen] des hieſigen Dragoner⸗Regiments ſetzte geſtern Littr. B. 214.60 Norddeutſcher Lloyd 108,10. „Newyork, 24. Oktober. ührten Maren ſich entſchieden, irgend welche Auskunft zu er⸗ 

Herzkrankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 an Gehien- [einem Leben ſelbſt ein Ziel, indem er ſich in] Stett. Vulc-⸗Prior. 216,10 Lombarden 30,00 | der vergangenen Woche eee 8 949 536 theilen; man ſchließt daraus, daß die Nachricht 

krankheiten, 1 an Wochenbetiſieber, 1 an Eiter⸗feiner Mannſchaftsſtube erhäugte. Unbezwing⸗Stett. Straßenbahn 178,00 Franzoſen 147,25 gu 7e Dollars Kanon für St zutreffend ſei. 

vergiftung und 1 in Folge eines Unglücksfalles. liches Heimweh ſoll den jungen Mann zu der] Petersburg kurz 216,10 Luxemburg Price: Dyllars in der DEREN 703089 Dolla 1 f Warſchau, 25. Oktober. Profeſſor Gra⸗ 
* Heute Vormittag um 9½ Uhr wurde die verhängnißvollen That getrieben haben. Warſchau kurz 216,25 Henribahn 97,60 1 463 779 Dollars gegen rs in detzty wurde wegen Theilnahme an der Prager 


der Vorwoche. 

Newyork, 22. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen ji: Dezember 76,00. Mais per Des 
zember 38,00. : 


Tendenz: Erholend. 


Feuerwache II nach dem Viehhofreſtaurant ge- 
rufen, woſelbſt Werg, das man zum Trocknen 
auf die Kochmaſchine gelegt hatte, in Brand ge⸗ 
rathen war. Das Feuer wurde ohne große 
Mühe gelöſcht. 

* Vor einigen Tagen laugte hier ein Güter⸗ 
wagen an, deſſen Plomben beſchädigt waren und 
ergab ſich, daß ein in Gültz aufgegebener Sack 
mit Speck im Gewichte von 30 Pfund entwendet 
worden war. 

* Auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hoſe wurden im letzten Vierteljahr (1. Juli 
bis 30. September) 3295 Rinder, und zwar 
1315 Bullen, 228 Ochſen, 1236 Kühe und 516 
Färſen, ferner 3859 Kälber, 9754 Hammel, 2 
Ziegen, 11 798 Schweine und 160 Pferde, zus 

ſanmnen 28 895 Thiere geſchlachtet. Von außer⸗ 


EN 


Palaczky⸗Feier ſtrafverſetzt. 


Landwirthſchaftliches. 82 
Im Reg.⸗Bez. Stettin war nach dem Bericht des! 

kat, Statiſtiſchen Amt um die Mitte des Monats 
Oktober der Saatenſtand von Winter⸗Weizen und — 
WinterRoggen ziemlich gut, von jungem Klee mittel 
gut. — Im Allgemeinen werden zum Saatenſtand 
folgende Bemerkungen gemacht: In allen Theilen 
Deutſchlands herrſchte wie in der vorigen jo auch 
während dieſer Berichtsperiode — Mitte Sep⸗ 
tember bis Mitte Oktober — andauernd trockenes 
Wetter, erſt in den letzten Tagen der Berichtszeit 
trat Regen ein. Wegen der großen Trockenheit 


8 ’ a 
| | Blooker's nonina. Cacao 
ging die Beſtellung der Feder nur langſam vor: 


wärts und wat Mitte Oktober meiſt noch nicht e Leeb e 
beendet. Die Saaten ſind zum großen Theil . kagreslager Berlin, KW. S. Schiffbsuerdamm 16. 


stehen in Detail-Geschäften Käufern von 


